
6. September – 27. November 2022
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Liederwege der Sängerin Sasha Lurje und des 
Violinisten Craig Judelman, beide begleitet von 
Sanne Möricke am Akkordeon.

Es erwarten Sie außerdem Lesungen im Schlachthof 
Wiesbaden mit Yuriy Gurzhy, DJ, Produzent und 
Mitbegründer der legendären „Russendisko“, und 
im Literaturhaus Villa Clementine mit der Journalis­
tin, Moderatorin und freien Redakteurin Shelly 
Kupferberg, die aus Ihrem Buch „Isidor“ lesen wird. 

Drei ausgesuchte Filme, gezeigt in der Caligari 
FilmBühne, runden das Kulturprogramm ab. 

Wir wünschen allen Besucherinnen und Besuchern 
viel Vergnügen und eine gute Zeit.

Dr. Jacob Gutmark
Dezernent für Kultur der 
Jüdischen Gemeinde 
Wiesbaden

Axel Imholz
Kulturdezernent der  
Landeshauptstadt Wiesbaden
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freundinnen und Freunde  
der jüdischen Kultur,

seit nunmehr 15 Jahren stellt die Jüdische Gemeinde 
Wiesbaden in Kooperation mit dem Kulturamt der 
Landeshauptstadt Wiesbaden ein hochwertiges 
Programm zusammen, das sie unter dem Titel 
„TARBUT – Zeit für jüdische Kultur“ präsentiert. 

Wir freuen uns sehr, dass TARBUT, trotz widriger 
Umstände in den vergangenen Jahren, wieder 
ermöglicht und durchgeführt werden kann und das 
kulturelle Leben in unserer Stadt bereichert.

In diesem Jahr beginnen wir am 6. September mit 
der Ausstellungseröffnung im Rathaus, die sich der 
jüdischen Hilfsorganisation „La Benevolencija“ 
widmet. Die Organisation hat während der Belage­
rung Sarajewos im Bosnienkrieg in den Neunziger 
Jahren unter schwersten Bedingungen humanitäre 
und konfessionsübergreifende Hilfe für alle 
Betroffenen leistete.

Im Programm enthalten sind auch eine Führung 
über den Friedhof „Schöne Aussicht“ und eine 
Einladung zum Tag der offenen Tür bei der Jüdischen 
Gemeinde Wiesbaden.

Durchaus als Herzstücke der Reihe zu bezeichnen, 
sind die Konzerte im Kulturforum: So dürfen wir uns 
auf humorvolle und mitreißende Musik mit Sharon 
Brauner & Karsten Troyke freuen, die jüdische 
Liebeslieder in eigenen, gefühlvollen Interpretationen 
präsentieren werden. Mit stimmungsvollen, magi­
schen Klangteppichen aus Gesang und rhythmischen 
Geräuschen fasziniert die Formation Gurgulitza mit 
ihrer „Reise der Stimmen“. Den musikalischen 
Abschluss im November bilden die Jiddischen 

Alle Veranstaltungen finden unter dem Vorbehalt  
des weiteren Verlaufs der COVID-19-Pandemie statt.  
Eine kurzfristige Absage bzw. digitale Umsetzung ist jeder-
zeit möglich.

Alle Änderungen entnehmen Sie bitte unserer Website.
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Auftakt der Veranstaltungsreihe und Eröffnung 
der Ausstellung im Foyer des Wiesbadener 
Rathauses durch Oberbürgermeister  
Gert-Uwe Mende.

Die Geschichte von  
La Benevolencija

Die Ausstellung wurde von Centropa – Zentrum zur 
Erforschung und Dokumentation jüdischen Lebens in 
Ost- und Mitteleuropa erstellt. 

Gefördert durch

Di, 6. September  |  19 Uhr
SEP

Josef Abinun bringt seine Koffer in die Synagoge von Sarajewo, 
bevor der Rettungskonvoi im Februar 1994 das Kriegsgebiet 
verlässt.

Die 94-jährige Shoah-Überlebende Donka Nikolic erhält im 
November 1993 eine Spritze von Miki, einer serbischen 
Krankenschwester, die für La Beneveolencija arbeitet. 

Fotos: © Edward Serotta

Der Bürgerkrieg in Jugoslawien jährt sich 2022 zum 
30. Mal. Als 1992 der Krieg ausbrach und Sarajewo
für drei Jahre belagert wurde, konnten die meisten 
Juden fliehen, ein Kern blieb jedoch in Sarajewo 
zurück.

Eine Gruppe von Shoah­Überlebenden und ihre 
Nachkommen gründeten die jüdische 
Hilfsorganisation La Benevolencija. Sie eröffnete 
Apotheken und eine Klinik, eine Suppenküche und ein 
Postamt. La Benevolencija organisierte 
Essenslieferungen sowie Rettungskonvois – mit 
finanzieller Hilfe vom American Jewish Joint 
Distribution Committee und dem Verein Benevolencija 
Deutschland.

Die Ausstellung „Überleben in Sarajewo – wie 
bosnische Juden, Muslime, Serben und Kroaten 
während des Bosnienkriegs 1992–1995 
zusammenarbeiten“ zeigt, wie La Benevolencija 
gemeinsam mit ihren nichtjüdischen Nachbarn 
während des Kriegs den Einwohnern Sarajewos 
geholfen hat.

Ausstellungsdauer: 6.9. – 16.9.2022
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YURIY GURZHY

„Richard Wagner & die Klezmerband“ 

Lesung im KESSELHAUS, Murnaustr. 1

 

Auf der Suche nach dem neuen   
jüdischen Sound in Deutschland.

1995 kam Yuriy Gurzhy als jüdischer Kontingent­
flüchtling aus der Ukraine nach Deutschland. 
Zusammen mit Wladimir Kaminer begründete er die 
legendäre „Russendisko“, und er lebt und arbeitet seit 
langer Zeit als Musiker, DJ und Produzent in Berlin. In 
den letzten 25 Jahren hat er ziemlich viele tolle Leute 
kennengelernt und viele Geschichten gehört – mal 
lustige, mal traurige, mal verrückte. „Vor ein paar 
Monaten dachte ich, dass es ein guter Zeitpunkt wäre, 
sie alle in einem Buch zu versammeln.“ Mit von der 
Partie sind nicht nur Musikerinnen und Musiker, 
sondern alle möglichen kreativen Köpfe, umtriebige 
Konzertveranstalter und Labelmacher. Die Bandbreite 
reicht von seinem alten Freund Wladimir Kaminer über 
Sasha Marianna Salzmann, Daniel Kahn, Marina Frenk, 
Frank London, Maya Saban, Ben Salomo bis zu Sergey 
Lagodinsky. Das Buch trägt den spannungsreichen Titel 
„Richard Wagner und die Klezmerband: Auf der Suche 
nach dem neuen jüdischen Sound in Deutschland“. Es 
geht darin nicht nur um Musik – sondern um all die 
komplizierten, gewundenen, verrückten Lebenswege 
und Lebensentwürfe der Protagonisten. Was ihm 
erzählt wurde, nutzt Gurzhy wie ein DJ: Er setzt die 
Fragmente zusammen, bis daraus eine große 
Geschichte entsteht.

Eintritt: AK 15 € / VVK 12 €  
(zzgl. Gebühren / inkl. Bus & Bahn)

Mi,  7. 9.

20 Uhr

Einlass 
19.30 Uhr

Bestuhlt 
bei freier 
Platzwahl

SEP SHARON BRAUNER  
& KARSTEN TROYKE

Yiddish Jazz Chansons

Kulturforum, Friedrichstr. 16

Sharon Brauner und Karsten Troyke fanden 2015 
musikalisch zusammen. Seitdem sind sie ein 
Dreamteam und auch im verflixten siebten Jahr 
gemeinsam auf Tour, um die schönsten Liebeslieder 
auf Jiddisch oder von jüdischen Komponisten auf ihre 
einzigartige Weise zu interpretieren. Begleitet werden 
sie von dem kongenialen Pianisten Harry Ermer.

Mit Humor, Lebensfreude und Leidenschaft 
interpretieren die sehr beliebten Künstler alte und 
neue Lieder mit viel Liebe zum Detail und direkt aus 
der Seele heraus.

Weitere Informationen:  
www.sharonbrauner.de | www.karsten-troyke.de

Eintritt: 8 €

Kartenvorverkauf online: www.wiesbaden.de/tickets 
Kartenvorverkauf vor Ort: Tourist Information, 
Marktplatz 1 | Tel. 0611-1729 930 
Öffnungszeiten: Mo. – Sa. 10 – 18 Uhr 
Eventuelle Restkarten an der Abendkasse erhältlich. 
(Bestuhlt bei freier Platzwahl)

Gefördert durch

So, 18.9.

17 Uhr

Einlass 
16.30 Uhr

SEP

Kooperationspartner
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So,  9.10.

11.30 Uhr 

Führung über den Friedhof  
„Schöne Aussicht“

Treffpunkt: Eingang des Friedhofs, Schöne Aussicht 6 

Schon im 14. Jahrhundert existierte ein jüdischer Friedhof 
in Taunusstein-Wehen. Er diente auch den wenigen 
jüdischen Familien Wiesbadens als Begräbnisstätte. Bis 
ins 18. Jahrhundert blieb dies der einzige Friedhof für die 
Wiesbadener Juden. 

Dann allerdings, als ihre Zahl anwuchs, wurde der 
Wunsch nach einem eigenen Friedhof größer. Im Jahr 
1750 ging dieser Wunsch in Erfüllung, maßgeblich 
vorangetrieben von dem langjährigen Gemeinde­
vorsteher Eli Jizchak ha Levi. Sein Grab ist auch das erste 
auf dem Friedhof „Auf dem Kuhberg“ (später dann 
„Schöne Aussicht“). 

Der jüngere Teil des Friedhofs geht auf das Jahr 1851 
zurück. Das Gesamtensemble des Friedhofs ist trotz seines 
Alters immer noch ein Kleinod und Kulturdenkmal der 
Stadt. Mit Mitteln des Regierungspräsidiums Darmstadt 
finden seit einigen Jahren umfangreiche Renovierungen 
statt. 

Referenten: Dr. Katherine Lukat, Stadtarchiv Wiesbaden, 
und Steve Landau, Leiter des Jüdischen Lehrhauses

Kostenfrei | Anmeldung erforderlich | begrenzte 
Teilnehmendenzahl

Weitere Informationen unter: 
www.juedische-geschichte-wiesbaden.de 

OKT

© Igor Eisenshtat

www.juedische-geschichte-wiesbaden.de

Auf der Projektseite der Jüdischen Gemeinde Wiesbaden 
www.juedische-geschichte-wiesbaden.de finden Sie 
Ausstellungen und interaktive Angebote zur jüdischen Ge-
schichte Wiesbadens und zur Geschichte unserer Gemeinde.

So führt Sie der Online-Rundgang „Spuren jüdischen 
Lebens“ an Orte, die eng mit der Geschichte der jüdischen 
Gemeinschaft in Wiesbaden verbunden sind (Dauer ca. 
1,5 Stunden).

In der Ausstellung „Jüdisches Wiesbaden: Zwischen 
Neubeginn, Zuversicht und ‚Tarbut – Zeit für jüdische 
Kultur‘“ erzählen wir unsere Nachkriegsgeschichte mit 
aktuellen Bezügen. Dort finden Sie bis dahin unveröffent-
lichte Fotos, Interviews von Mitgliedern und eine 360°-Auf-
nahme unserer Synagoge.

Im Jahr 1750 fand die erste Beisetzung auf dem ältesten 
jüdischen Friedhof Wiesbadens statt. In der Ausstellung 
„Städtebauliche Entwicklung der Schönen Aussicht“ 
erfahren Sie mehr über den Friedhof, seine Entstehung und 
Entwicklung bis hin zu seiner Schließung. Die Geschichte 
der heutigen „Schönen Aussicht“ wird in der Ausstellung bis 
in die Gegenwart beleuchtet.

Im Zentrum des Projekts „Gesher – Perspektivwechsel 
1869 – 1938 – 1946“ steht die 1869 eingeweihte und 1938 
zerstörte Synagoge am Michelsberg in Wiesbaden. An 
ihrem ehemaligen Standort erinnert heute die Gedenkstät-
te für die ermordeten Wiesbadener Juden an die Opfer der 
Shoah. „Gesher“ (hebr. Brücke) verbindet die Rekonstrukti-
on des historischen Gebäudes mit dem jüdischen Leben in 
Wiesbaden heute. Augmented und Virtual Reality ermög-
lichen es, die Synagoge der Israelitischen Cultusgemeinde 
um 1900 zu erkunden. Zeitzeugen- und Experteninterviews 
schaffen den Gegenwartsbezug.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch auf  
www.juedische-geschichte-wiesbaden.de
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Filmprogramm in der  
Caligari FilmBühne

ENDLICH TACHELES

Endlich Tacheles
D 2020, 104 Min., FSK: ab 12
Buch & Regie: Jana Matthes, Andrea Schramm
Kamera: Lars Barthel, Andrej Johannes Thieme
Musik: The Notwist, Bernd Jestram
Mit: Yaar Harell

Yaar ist ein junger jüdischer Berliner, der davon 
träumt, Gamedesigner zu werden. Mit dem Judentum 
verbindet er nichts als Opfer, die sich zur 
Schlachtbank führen ließen. Seinem Vater wirft er vor, 
am Holocaust zu leiden, den er nicht einmal selbst 
erlebt hat. Aus Rebellion will Yaar ein Computerspiel 
entwickeln: „Shoah. Als Gott schlief.“ In dem von ihm 
kreierten Deutschland um 1940 können Juden sich 
wehren, Nazis menschlich handeln. Yaars Vater ist 
schockiert. In Sarah und Marcel findet er Mitstreitende 
für die Entwicklung seines Computerspiels. Yaar 
macht seine Oma Rina zum Vorbild für die junge 
Jüdin im Spiel. Ihr Gegenspieler, ein SS-Offizier, ist 
von einem realen Vorfahren von Marcel inspiriert. Die 
drei sind sich einig: Die alten Rollenzuschreibungen 
von Täterinnen und Tätern und Opfern stehen ihnen 
im Weg, und die Vergangenheit soll endlich vorbei 
sein! Sie reisen zusammen in Rinas Geburtsort 
Krakau, wo Yaar ein furchtbares Familiengeheimnis 
aufdeckt. Aus Spiel wird Ernst. Die drei erkennen, was 
die Ereignisse der Vergangenheit mit ihnen selbst zu 
tun haben – als Enkel der damaligen Opfer und Täter. 
Eine schmerzhafte Auseinandersetzung mit der 
eigenen Geschichte beginnt, die auch die Beziehung 
zwischen Vater und Sohn verändert.

Sa, 8.10.

20 Uhr

OKT

Do, 13.10.

15 Uhr 

und

18 Uhr

OKT Tag der offenen Tür

Führungen

Synagoge, Friedrichstr. 33

Die Jüdische Gemeinde Wiesbaden steht Besucher­
gruppen nach Voranmeldung das ganze Jahr über 
offen. Sie werden in der Synagoge empfangen und 
haben dort nach kurzer Einleitung die Möglichkeit, 
Fragen zu stellen.

Die Veranstaltungsreihe „Tarbut – Zeit für jüdische 
Kultur“ gibt Anlass, am Donnerstag, den 13. Oktober, 
15 Uhr und 18 Uhr während des jüdischen 
Laubhüttenfestes (Sukkoth) die Türen der Jüdischen 
Gemeinde zu öffnen. 

Besucherinnen und Besucher werden gebeten, sich 
anzumelden und ihren Personalausweis 
mitzubringen.

© Patrick Bäuml, Wiesbaden
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Filmprogramm in der  
Caligari FilmBühne

ABENTEUER EINES MATHEMATIKERS 
(ADVENTURES OF A MATHEMATICIAN)

D/PL/GB 2020, 103 Min., FSK: ab 12
Regie: Thorsten Klein
Mit Philippe Tlokinski, Joel Basman, Esther Garrel, Sam Keeley

Cambridge/Massachusetts inmitten des 2. Weltkriegs. 
Stan Ulam, ein 30-jähriger begabter polnisch-
jüdischer Mathematiker, lebt hier mit seinem Bruder 
Adam. Die Nachrichten aus der polnischen Heimat 
werden immer düsterer, doch es ist für Stan 
unmöglich geworden, dorthin zurückzugehen und 
nach seiner Familie zu suchen. Als Stan sein 
Stipendium in Harvard verliert, bietet ihm sein bester 
Freund, das ungarische Genie Johnny von Neumann, 
einen Job an, der ihn nach New Mexico führt. Stan 
zieht mit Françoise, einer Französin, die er nach einer 
rasanten Romanze heiratet, nach Los Alamos. Dort 
schließt er sich einer Gruppe von jungen, exzentri­
schen, charismatischen Wissenschaftlern an, um an 
dem streng geheimen Manhattan-Projekt zu arbeiten. 
Hier in den Weiten New Mexicos ist Stan an der 
Entwicklung einer Bombe beteiligt, die die Welt 
verändern wird, während er weiterhin verzweifelt 
versucht, seiner Schwester bei der Flucht aus dem von 
den Nazis besetzten Polen zu helfen.

Caligari FilmBühne, Marktplatz 9, Wiesbaden

Eintritt: 8 €, ermäßigt: 7 €, mit Wiesbadener 
Filmkunstkarte: 6 €

Kartenvorverkauf:  
Online: www.wiesbaden.de/caligari 
Caligari FilmBühne: täglich 17 – 20.30 Uhr 
Tourist Information, Marktplatz 1 
Öffnungszeiten: Mo. – Sa. 10 – 18 Uhr 
Bis Ende September: So. 11 – 15 Uhr

12 13

Mi, 12.10.

Mi, 19.10.

17.30 Uhr

20 Uhr

OKT

OKTSCHOCKEN –  
EIN DEUTSCHES LEBEN

IL/D 2021, 82 Min., FSK: ab 6
Regie: Noemi Schory

Unternehmer, Intellektueller, 
Büchermensch, Verleger, Mäzen, 
Ästhet – in ihrem Film spürt Noemi 
Schory dem Leben und Werk einer 
der visionärsten und kulturell enga­
giertesten Unternehmer-Persönlich­
keiten des 20. Jahrhunderts nach. 
Der jüdische Unternehmer Salman 
Schocken gründet in Zwickau 1904 
eine Kaufhauskette mit einer bahn­
brechenden Geschäftsidee: Er will 
den Lebensstil der „kleinen Leute“ 
revolutionieren – und verbindet 
modernes Management mit 
sozialen Leistungen für seine Angestellten. Bald 
gehören 22 Kaufhäuser und 6.000 Mitarbeitende zu 
Schockens Imperium. Den wirtschaftlichen Erfolg 
nutzt Schocken, um einer humanistischen Vision zu 
folgen, die die Kultur in den Mittelpunkt der mensch­
lichen Entwicklung stellt – und jüdischen Menschen 
eine kulturelle Heimat gibt. Als Autodidakt wird er 
zum profilierten Literaturkenner und Buchsammler. 
1929 gründet er das „Schocken-Institut zur Erfor­
schung der hebräischen Poesie“, 1931 in Berlin den 
Schocken Verlag, in dem u. a. das Werk Franz Kafkas 
erscheint. Als Mäzen fördert er zahlreiche jüdische 
Schriftsteller und Gelehrte. Die Nazis entreißen ihm 
erst seine Warenhäuser, dann den Verlag. Er ent­
scheidet sich für Eretz Israel, das jüdische Palästina, 
und kauft die liberale Tageszeitung Haaretz, die heute 
von seinem Enkel Amos weitergeführt wird.

Sa, 15.10.

und

20 Uhr
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Shelly Kupferberg  
liest aus ihrem Buch „Isidor“

Moderation: Shirin Sojitrawalla, Literaturkritikerin

Literaturhaus Villa Clementine, Frankfurter Str. 1

Eigentlich war sein Name Israel. Bekannt wurde er 
weniger verräterisch unter dem Namen Isidor Geller. 
Weit war sein Weg aus dem ärmlichen Winkel 
Ostgaliziens, bis hin zum Kommerzialrat und Berater 
des österreichischen Staates. Mit unbedingtem 
Aufstiegswillen erobert er als Dandy die Wiener 
Gesellschaft und ist der festen Überzeugung, dass ihm 
niemand etwas anhaben kann. Bis 1938 die Nazis in 
Österreich einmarschieren …

Aus Bruchstücken, Überlieferungen, Recherchen und 
Dokumenten setzt Shelly Kupferberg das Leben ihres 
Urgroßonkels zusammen und zeichnet damit ein Bild 
nicht nur jüdischen Lebens während der NS-Zeit, 
sondern auch dieser rebellischen wie stolzen Figur 
„Isidor“.

Shelly Kupferberg wurde 1974 
in Tel Aviv geboren und wuchs 
in West-Berlin auf. Seit 25 
Jahren moderiert sie zahlreiche 
Kulturmagazine und arbeitet als 
freie Redakteurin für 
Deutschlandradio Kultur. Sie 
moderiert regelmäßig die 
deutsch-israelischen 
Literaturtage sowie 
Veranstaltungen mit israelischen 
Schriftstellerinnen und 
Schriftstellern auf der Leipziger 
Buchmesse. „Isidor“ ist 
Kupferbergs Debüt-Roman.

Di, 22 .11.

19.30 Uhr

NOV

Eintritt: 12 € / erm. 9 € inkl. VVG.  
Kartenvorverkauf über die Tourist-Information oder 
unter www.wiesbaden.de/literaturhaus.  
Es gibt eine Abendkasse.

Veranstalter: Literaturhaus Villa Clementine/Kulturamt 
Wiesbaden in Kooperation mit der Jüdischen 
Gemeinde Wiesbaden

GURGULITZA

Reise der Stimmen

Kulturforum, Friedrichstr. 16

Gurgulitza ist ein deutsch-israelisches Trio, das sich 
2018 auf einer musikalischen Reise in den 
Bulgarischen Bergen gründete. Inspiriert von den 
archaischen, südosteuropäischen Gesangstechniken 
sammeln Netta Shachar, Nitsan Bernstein und 
Madlen Stange alte Lieder auf ihren Reisen und 
arrangieren sie neu. Ruhende bis oszillierende 
Stimmschichten legen sich übereinander, werden 
durchwebt mit Melodiebögen und rhythmischen 
Geräuschen. So entstehen aus alten Weisen 
stimmungsvolle Klangbilder und Soundteppiche. Die 
in Tel Aviv, Berlin und Bulgarien ausgebildeten 
Stimmen sorgen für ein bemerkenswertes 
Klangerlebnis, das Kenner sowie Entdecker 
gleichermaßen begeistert.

Weitere Informationen: www.gurgulitza.com

So, 20.11.

17 Uhr

Einlass 
16.30 Uhr

NOV

Eintritt: 8 €

Kartenvorverkauf online: www.wiesbaden.de/tickets 
Kartenvorverkauf vor Ort: Tourist Information,  
Marktplatz 1 | Tel. 0611-1729 930 
Öffnungszeiten: Mo. – Sa. 10 – 18 Uhr 
Eventuelle Restkarten an der Abendkasse erhältlich. 
(Bestuhlt bei freier Platzwahl)

Gefördert durch
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LEBEDIK –  
JIDDISCHE LIEDERWEGE

Kulturforum, Friedrichstr. 16

Die Reise des jiddischen Liedes von seiner Heimat in 
Osteuropa bis zu New Yorks Lower East Side steht im 
Mittelpunkt dieses Programms. Die musikalische 
Kooperation zwischen der gefeierten lettischen 
Sängerin Sasha Lurje und dem amerikanischen 
Violinisten extraordinaire Craig Judelman folgt den 
Wendungen der jiddischen Lied-Tradition von intimen 
Volksliedern bis hin zu ausgefeilten Theater- und 
Kunstliedern.

Musik und Geschichten, erzählt auf Deutsch und 
Russisch, entführen den Hörer in das goldene Zeitalter 
von Odessa, durch die engen Gassen des jüdischen 
Vilnius und auf die grandiose Fanfare des 
amerikanischen jiddischen Theaters. Begleitet werden 
Sasha Lurje und Craig Judelman von der Akkorde­
onistin Sanne Möricke, seit Jahrzehnten eine der 
führenden Musikerinnen der Berliner Klezmer-Szene.

Weitere Informationen:  
www.sashalurje.com | www.craigjudelman.com 
www.sannemoericke.weebly.com

So,  27.11.

17 Uhr 

Einlass 
16.30 Uhr

NOV

Eintritt: 8 €

Kartenvorverkauf online: www.wiesbaden.de/tickets 
Kartenvorverkauf vor Ort: Tourist Information,  
Marktplatz 1 | Tel. 0611-1729 930 
Öffnungszeiten: Mo. – Sa. 10 – 18 Uhr 
Eventuelle Restkarten an der Abendkasse erhältlich. 
(Bestuhlt bei freier Platzwahl)

Gefördert durch
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Weitere Informationen und 
Kurse im Programmheft und 
unter: 
www.jg-wi.de/lehrhaus

So erreichen Sie uns: 
Telefon: 06 11 – 933 30 30  
Fax: 06 11 – 93 33 03 19 
E-Mail: lehrhaus@jg-wi.de

Das Jüdische Lehrhaus wurde im Juni 2013 neu gegründet. 
Das Bildungsangebot richtet sich an alle, die Interesse an 
jüdischer Kultur und Geschichte haben.

„WARUM KRIEG?“

Der Briefwechsel zwischen Albert Einstein und Sigmund 
Freud aus dem Jahre 1932 
Eine Vergegenwärtigung aus gegebenem Anlass
  Mittwoch, 14. September, 19 Uhr 

    Anmeldung erforderlich 

Ort: Jüdische Gemeinde Wiesbaden und online

Referent: Dr. Bernard Görlich, analytischer Sozialpsychologe

„ICH HABE VIELE LEBEN GELEBT“

Zum 150. Geburtstag von Margarete Susman
  Dienstag, 20. September, 18 – 20 Uhr

In Kooperation mit: vhs Wiesbaden e.V.

Ort: Villa Schnitzler, Biebricher Allee 42 

Referent: Hartmut Boger

Kurs: Z14210 | Kosten: 8 € | Anmeldung über die 
Volkshochschule Wiesbaden | www.vhs-wiesbaden.de 
anmeldung@vhs-wiesbaden.de | Tel. 06 11 – 98 890

1933 – FRÜHE ESKALATION DER GEWALT GEGEN JUDEN 
UND IHRE FOLGEN

Rundgang durch die Innenstadt mit Dr. Katherine Lukat und 
Steve Landau
  Mittwoch, 21. September, 18 Uhr 

    Anmeldung erforderlich

Treffpunkt: vor dem Wiesbadener Rathaus

In Kooperation mit dem Stadtarchiv Wiesbaden

DIE ROLLE DER FRAU IM (ORTHODOXEN) JUDENTUM
  Sonntag, 6. November, 16.30 Uhr 

    Anmeldung erforderlich

Ort: Jüdische Gemeinde Wiesbaden und online

Referentin: Anastasia Quensel

DIE MIKWE UND DIE BEDEUTUNG  
VON WASSER IN DER JÜDISCHEN TRADITION
  Montag, 14. November, 19 Uhr 

    Anmeldung erforderlich

Ort: Jüdische Gemeinde Wiesbaden und online

Referent: Rabbiner Shlomo Raskin

JUDEN UNTER DEM HALBMOND

Juden im osmanischen Palästina / Eretz Israel
  Sonntag, 11. Dezember, 11 Uhr bis ca. 15 Uhr 

    Anmeldung erforderlich

Referent: Oliver Glatz

Ort: Jüdische Gemeinde Wiesbaden und online

16 € inkl. Imbiss 
5 € Schülerinnen, Schüler und Studierende 

FELDENKRAIS – MENSCH UND METHODE
  Dienstags, 19 – 20.30 Uhr | 4 x 90 Min. 

    17.11., 24.11., 1.12. und 8.12.

Durchführende: Karoline Röhr, lizenzierte Feldenkrais®-
Practitioner

58 € | Anmeldung erforderlich

BESUCH DER SYNAGOGE

Dieser kann ganzjährig individuell vereinbart werden und 
eignet sich z.B. für Schulklassen und Kirchengemeinde. 
Aktuell können diese auch gerne online durchgeführt 
werden.

Das Jüdische Lehrhaus  

auch ONLINE

Programm bis Dezember 2022JÜDISCHES LEHRHAUS

ONLINE
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Jüdische Allgemeine
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Ein anderer Blick
auf die Welt

 Kennenlernabo (5 Ausgaben) für zzt. 10 Euro
 Halbjahresabo für zzt. 58,90 Euro
 Jahresabo für zzt. 109,90 Euro
 Studentenabo für zzt. 75,90 Euro

Meine Lieferadresse:

Name, Vorname

Straße, Hausnr.

PLZ, Ort

Telefon  E-Mail

 Ich bezahle per Bankeinzug

IBAN (ersatzweise Kontonummer)

BIC (ersatzweise Bankleitzahl)     Geldinstitut

Name, Vorname des Kontoinhabers (wenn abweichend vom Leser), An-
schrift des Kontoinhabers (wenn abweichend vom Leser)

Gerne können Sie Ihr Abonnement auch online unter 
www.juedische-allgemeine.de/angebote
abschließen. Wenn Sie nicht zwei Wochen vor Ablauf kündigen, 
erhalten Sie die Jüdische Allgemeine automatisch für ein Jahr 
weiter zum regulären Bezugspreis von zzt. 109,90 Euro bzw. zzt. 
75,90 Euro im Studentenabo. Das Halbjahresabo verlängert sich um 
weitere sechs Monate. Sie haben das Recht, binnen vierzehn Tagen 
ab Erhalt der ersten Ausgabe ohne Angabe von Gründen diesen 
Vertrag zu widerrufen. Ausführliche Informationen zum Widerrufs-
recht finden Sie unter
www.juedische-allgemeine.de/allgemeinegeschaeftsbedingungen
Der Versand erfolgt nach Eingang der ersten Zahlung. Das Angebot 
gilt nur in Deutschland. Auslandspreise auf Anfrage.

Ich ermächtige die Jüdische Allgemeine, Zahlungen von meinem 
Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein 
Kreditinstitut an, die von der Jüdischen Allgemeinen auf mein Konto 
gezogenen Lastschriften einzulösen.

Datum, Unterschrift

Coupon gleich abschicken an:
Jüdische Allgemeine, Postfach 040369, D-10062 Berlin

Oder direkt bestellen unter:
abo@juedische-allgemeine.de
www.juedische-allgemeine.de/angebote
Fax: 030 – 27 58 33 199
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